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P E R S Ö N L I C H  

Hsrzliche Glückwünsche 
unseren Jubilarsn 
Das Volksblatt gratuliert recht herzlich zum 
Geburtstag und wünscht weiterhin alles Gute 
und Gottes Segen. 

Heute Dienstag 
Franz BÜCHEL, Rotengasse 36, Ruggell, 
zum 88. Geburtstag 

Ferdinand KAISER, Im Besch 23, Schaan, 
zum 86. Geburtstag 

Laura KRANZ, Schwemmgass 6, Nendeln, 
zum 80. Geburtstag 

Karibik statt Thailand 

A R Z T  I M  D I E N S T  

Nntfaildisnst 18 - 8 Uhr 
Dr. Marco Ospelt, Triesen 392 38 33 

L E S E R M E I N U I U G  

Kein Dank für die Arbeit 
Nun sind e s  vier Monate her seit bei uns, 
nach den Sommerferien auf der Alp Sücka, 
die Schule wieder begonnen hat. Uns hatte in 
Obwalden am 8. Juli ein SMS erreicht, dass 
der Küher auf der Sücka, nachdem ihm 
innert vier Wochen zwei Kühe verendet wa­
ren, und er wegen Überforderung einen Tag 
im Spital verbracht hatte, mit der Zusennerin 
fristlos das Weite gesucht hätte. 

So kriegten einige befreundete Bauern­
familien in Obwalden eine Anfrage, ob ihre 
Kinder nicht beim Käser auf der SUcka aus­
helfen könnten. So kamen wir, ca. zehn Kin­
der, 11- bis 15-jährig aus Obwalden, nein 
neun ausjObwaldm-undeiae» aus Trieseoberg, 
auf die SUcka* wo aich. dte Gcfeseren jeWeits 
eine Woche ein Eiwäßkseati^pmm und die 
Kleineren zu zweit ein Pensum teilten. 

Ein Drittel Arbeit einer Alp, wo 105 Kühe 
aufgetrieben wurden, ist, täglich Sauerkäse 
und 24 Alpkäse zu produzieren plus dessen 
Pflege. 

Für Bruno machten wir das gerne, er 
macht aus unserer Sichtweise den besten Kä­
se, den wir die. letzten Jahre gegessen haben. 
Ith Winterhalbjahr hilft er auf dem Betrieb 
unserer Eltern aus. Er macht seine Arbeit 
kompetent, flexibel und sehr zuverlässig. Mit 
ihm haben wir es immer lustig, er lehrt uns 
unsere Arbeiten besser und schneller zu erle­
digen, sodass wir selber Freude kriegen. Wir 
würden für ihn durchs Feuer gehen, wenn er 
uns vorher zeigen würde, wie es geht. Käse­
reigeschirr aus 70 bis 80 Grad heissem Was­
ser herauszuholen hat e r  uns allen schon bei­
gebracht. Wir Kinder haben diesen Sommer 
auf dieser Alp zusammen drei Wochen beide 
Mitälpler ersetzt und weitere zweieinhalb 
Wochen noch einen. Unser Essen hat wahr­
scheinlich der Käser bezahlt und Lohn hatten 
wir keinen ausgemacht und auch keinen ge­
kriegt. Was sich diese Alpgenossenschaft er­
spart hat, kann sich jeder an Lohn und Sozi­
alabgaben selbst ausrechnen. Wir mussten 
am 16. August alle wieder zur Schule und 
haben in den folgenden vier Monaten kein 
Dankeschön oder eine Schokolade erhalten. 
Tolle Leute, diese Triesenberger! 
Christina Franz, Ramersberg und die ande­
ren Gratis-Arbeiterkinder von der Sücka 

Lsssrintofe und Fonimsbeltrige 
Damit unter der Rubrik «Leserbriefe» mög­
lichst viele Meinungen Platz finden, ersu­
chen wir unsere Leseibriefschreiberinnen 
und -Schreiber, sich möglichst kurz zu hal­
ten. Leserbriefe tragen wesentlich zur Bele­
bung der öffentlichen Diskussion zu ver­
schiedenen Themen bei. Belebend wirken 
Leserbriefe jedoch nur, wenn sie kurz und 
prägnant verfasst sind, mit Konzentration auf 
das Wesentliche, ansonsten sie das Gegenteil 
bewirken. Da auch unsere Rubrik «Leser­
briefe» einer Planung bedarf, bitten wir un­
sere Leserinnen und Leser, sich möglichst 
kurz zu halten und als Limite eine maximale 
Anzahl von 2500 Zeichen (inkl. Leerzei-

SCHAAN - Viele Kunden d«r hei­
mischen ReisebUros hatten ei-
nm Aufenthalt in einem von 
aar nuuiainsuvpiio nnrananan 

Weil sie Ihre Ur-
nicM komplett auf 

sondern ein anderes 
I haben, ist der Scha-
ReisebUros gering. 

Flutkatastrophe: Kaum Einbussen für heimische Reisebüros 

Gebiet geplant 
luitiurtini nid 

Die Welttourismusorganisation 
(WTO) will noch in diesem Monat 
eine Konferenz auf der thailändi­
schen Urlaubsinsel Phuket abhal­
ten. Dort sollen die Auswirkungen 
der Flutkatastrophe auf das Touris­
musgeschäft überprüft werden. 

Auf die heimischen Reisebüros 
wirkt sich das Unglück insofern aus, 
als dass die schon gebuchten Reisen 
in die betroffenen Regionen nicht 
angetreten wurden. «Wir hatten sehr 
viele Kunden, die ursprünglich in ei­
nes dieser Feriengebiete wollten», 
sagt Daniel Fischer, Geschäftsführer 
von Sunshine Holidays in Schaan. 
«Anstatt ihren Urlaub komplett ab­
zusagen, haben unsere Kunden aber 
ein anderes Reiseziel gewählt.» 
Zum Beispiel Dubai, Mauritius oder 
die Karibik. Einige Kunden seien 
auch schon wieder auf die Maledi­
ven geflogen, die von der Flutwelle 
j a  nicht so schwer getroffen wurden. 

man OSNUI IHIMMVTI 

Wenn dieser Tage jemand einen 
Urlaub in einem der heimgesuchten 
Gebiete bei Sunshine Holidays bu-

- chen wollte, würde er laut Daniel 
• Fischer zwar auf die derzeitige 

Situation aufmerksam gemacht, 
«daranhindem werden wir ihn aber 
nicht. Wir wollen diese Destinatio­
nen nicht boykottieren^ Schliesslich 
leben dort viele Menschen vom 
Tourismus und sind auf das Geld 

Gemsinden spenden 
für Seebeben-Opfer 
VADUZ - Das Seebeben in Indo­
nesien löste in den Gemeinden tie­
fe Betroffenheit aus. Um die Not 
der Opfer lindem zu helfen, spen­
deten die Gemeinden Liechten­
steins gemeinsam 100 000 Franken 
aus dem Katastrophenfonds. Bür­
germeister Karlheinz Ospelt, Vor­
sitzender der Vorsteherkonferenz, 
und Anton Eberle, Vorsteher von 
Balzers, überbrachten als Vertreter 
der Gemeinden den Scheck am 
Montagnachmittag an Fürstin Ma­
rie, Präsidentin des Liechtensteini­
schen Roten Kreuzes. Fürstin Ma­
rie zeigte sich sehr erfreut und be­
dankte sich im Namen des Roten 
Kreuzes für die grosszügige Spen­
de. Die Vorsteherkonferenz unter­
hält einen Katastrophenfonds, den 
die Gemeinden mit einem jähr­
lichen Beitrag speisen, um bei Be­
darf schnell und unbürokratisch 
Hilfe leisten zu können. (PD) 

Kuchenverkauf für 
einen guten Zweck 
VADUZ - Wir Frauen des Frauen­
vereins Vaduz, der Brockenstube 
sowie die Mitglieder des Pfarreira­
tes verkaufen Kuchen und Torten 
am Mittwoch, den 12. Januar, Von 
11 bis 17 Uhr in der Fussgängerzo­
ne in Vaduz vor dem Hotel Resi-
dence. Mit dem Verkauf dieser süs­
sen Sachen möchten wir ein Zei­
chen der Solidarität setzen und 
Wiederaufbauprojekte in Südin-
dien nach der schrecklichen Flut-

Die Kunden der helmlsdien Rtiseböres haben nicht komplett storniert, sondern umgebucht 

der ausländischen Gäste angewie­
sen - jetzt mehr denn je. Seit der 
Katastrophe hat es aber niemanden 
gegeben, der bei uns einen Urlaub 
in eine der zerstörten Regionen bu­
chen wollte.» 

Wie es mit beispielsweise den 
Küstenregionen, vbn Thailand oder 
der Insel Phuket Weitergehe, hänge 
auch davon ab, ob noch Seuchen 
ausbrechen oder nicht. «Die Hotels 
und die Infrastruktur sind wahr­
scheinlich relativ schnell wieder 
aufgebaut», sagt Daniel Fischer. 

I «Krankheiten] oder Seuchen wttr-
* den eihen; Wesentlich grösseren 
Imageschaden verursachen». 

uneuo Malt umenNucnen 
Ein ethisches Problem ortet Ni­

cole Kaiser von Jojo-Reisen in Va­

duz, wollte jetzt ein Kunde dort Ba­
deferien verbringen, wo unlängst 
Tausende gestorben sind. «Wir raten 
momentan von solchen Reisen eher 
ab. Jene Kunden, die im Januar ei­
gentlich in eines dieser Gebiete rei­
sen wollten, haben alle umgebucht, 
Vor allem die Karibik und Südaipe^ 
rika profitieren davon. Nicht umge­
bucht wurden Reisen nach Südin­
dien, auf die Malediven und die 
Seychellen», erklärt Nicole Kaiser. 

Es habe auch Kunden gegeben, 
die trotz des Unglücks ihren Urlaub 
nicht unterbrochen haben und teil­
weise in kaputten Hotels geblieben 
sind. Seit der Katastrophe hat es 
noch niemanden gegeben, der sich 
bei Jojo-Reisen für Ferien in einem 
der stark betroffenen Gebiete inter­
essiert hat. 

N A C H R I C H T E N  

katastrophe unterstützen. Das In­
dienhilfswerk «Hilfe zur Selbsthil­
fe» unterstützt seit vielen Jahren 
Projekte in den jetzt betroffenen 
Gebieten und kann durch direkte 
Kontakte die Spenden vollumfäng­
lich einsetzen. Die Spenden sollen 
Fischerfamilien in Tamil Nadu, 
welche alles verloren haben, zugu­
te kommen und ihnen einen neuen 
Start in die Zukunft ermöglichen. 

Bitte kommen und besuchen Sie 
uns an unserem Kuchenstand und 
kaufen Sie ein oder zwei Stück Ku­
chen für sich selber, ihren Lieben 
zu Hause oder gar eine ganze Torte 
für ihre Kolleginnen und Kollegen 
im Büro, Sie tun damit zweimal et­
was Gutes. Wer nach den vielen 
Festtagen keine Lust mehr auf Ku­
chen oder Torten hat, aber trotzdem 
eine Spende machen möchte, für 
den steht ein Spendentopf bereit. 
Danken möchten wir herzlich dem 
Direktor des Hotel Residence, dass 
wir mit unserem Kuchenstand vor 
seinem Restaurant stehen dürfen, 
aber auch der Gemeinde Vaduz, die 
uns die Marktstände gratis zur Ver­
fügung stellt. Ein herzliches Ver-
gelt's Gott allen für die Unterstüt­
zung. Frauenverein Vaduz, 

Brockenstube und 
Pfarreirat Vaduz 

dendienst des österreichischen Ro­
ten Kreuzes organisiert der Samari­
terverein Triesen seine alljährliche 
Blutspendenaktion. 

Wir hoffen auf zahlreiche Teil­
nahme und danken jetzt schon al­
len Spenderinnen und Spendern 
recht herzlich. (PD) 

Heilung aus dem 
Ursprung 
BALZERS - Die Arbeit am Atem 
erfasst den Menschen in seiner 
Ganzheit - heisst sich etwas Gutes 
tun. Die Verbesserung des natür­
lichen Atems ist ein erprobter Weg, 

Identische Situation bei Postil-
lion-Reisen in Schaan: «Nein. Es 
hat seither keine Person gegeben, 
die dorthin wollte», sagt Geschäfts­
führer Thomas Brandl. Wie bei den 
anderen befragten Reisebüros, gibt 
es bei Postillion-Reisen wenig 
Schaden zu beklagen. «Wir hatten 
nur zwei Buchungen zu annullie­
ren. Sollte ein Kunde jetzt unbe­
dingt in eine solche Region wollen, 
wir würden ihn nicht davon abhal­
ten. Das muss jeder selber wissen. 
Ausserdem wäre den betroffenen 
Qrten nicht geholfen, wenn wir un­
seren Kunden von diesen Reisen 
abraten würden. Wir werden diese 
Gebiete auch künftig fördern und 
ich glaube, dass viele Leute bald 
wieder ihren Urlaub dort verbrin­
gen werden.» 

z.B. bei Stress- und Schlafstörun­
gen sowie seelischen und körper­
lichen Verspannungen. Gezielte 
und bewusste Atemarbeit heisst 
auch vorbeugen und ist mit einem 
ganzheitlichen Erleben der eigenen 
Person verbunden. Atemarbeit ist 
ein wunderbares Geschenk an sich 
selbst. Der Kurs findet vom 14. bis 
16. Januar 2005 unter der bewähr­
ten Leitung von Dr. Christoph 
Mächler, Erwachsenenbildner und 
Therapeut, im Haus Gutenberg 
statt. Anmeldungen und Detailin­
fos: Haus Gutenberg, Balzers, Te­
lefon 388 11 33, Fax 388 11 35, 
www.haus-gutenberg.li.  (PD) 

Blutspende 
TRIESEN - Am Montag, 17. Ja­
nuar, von 17 bis 20.30 Uhr findet 
im Gemeindesaal Triesen eine 
Blutspendenaktion des Samkiticr-
vereines Triesen statt. In \ Zu­
sammenarbeit mit dem Blutspen-

WIR DANKEN HERZLICH 
allen, die mit uns Abschied von unserer lieben Mama und Nana 

Margrith Oehry-Spalt 
genommen haben. 

Danke für die vielen Beileidsbezeugungen, die Blumen, die heiligen 
Messen, die Zuwendungen an die karitativen Institutionen und für das 
letzte Geleit. 

Danke den Ärzten und dem Pflegepersonal des Spitals Grabs für die 
liebevolle Betreuung in ihren letzten Tagen. 

Danke dem Herrn Pfarrer Jopek und dem Messmer Paul Büchel für 
die Gestaltung des Trauergottesdienstes. 
Wir bitten, der Verstorbenen ein gutes Andenken zu bewahren. 

Ruggell, Januar 2005 DielYauerfamilien 


